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Bemerkenswert ist auch die Darstellung der Wandlungen, welchen das bäuer­
liche Besitzrecht unterworfen wurde: die Steigerung der Grundrente durch 
eine Rechtsveränderung zum Meierrecht hin, die übrigens, da von Investi­
tionen abhängig, den beiden Stiftern dank ihren erwähnten Kapitalien 
leichter möglich war als den Pröpsten. Gegenüber den Vorzügen der Arbeit 
fällt eine gewisse Unsicherheit in ihren kirchenrechtlichen Teilen kaum ins 
Gewicht. Hier hätte der Verfasser, der an früheren Arbeiten deren iso­
lierende Darstellungsart beklagt (S. 13), sich. gelegentlich. auf außerbraun­
sch.weigisch.e Parallelen einlassen sollen. Frankfurt und Aach.en oder: in der 
späteren Zeit das Wiener Stephans-Stifl: dürften St. Blasius einiges von 
seiner wiederholt hervorgehobenen Einzigartigkeit nehmen. - Als Beispiel 
für einen Augustinerch.orherren (S. 100) sollte man übrigens nich.t den 
Augustinereremiten Martin Luther nennen. H. Boockmann. 

Hildegard T hier f e l der, Hamburger in Rostock im 13. Jahrhundert, 
Zs. des Vereins für Harnburgische Geschichte 46 (1960) 131-136, dies., 
Bremer Beziehungen zu Rostock im 13. Jahrhundert, Bremisch.es Jahrbuch. 48 
(1962) 203-219, dies., Dortnmnder in Amtsbüchern der Seestädte Meck­
lenburgs (13. Jh.), Der Märker 16 (1967) 242-245. - Hauptquelle dieser 
auf die zweite Hälfte des 13. Jh. konzentrierten Beiträge waren Stadtbüch.er 
(für die Dortmundet die von Wismar und Rostock). Die Untersuchungen 
ergaben, daß die Bremer Neubürger in Rostock den versch.iedensten sozialen 
Sch.ich.ten angehörten, wogegen bei den Hamburgern für dieselbe Zeit in 
Rostock außer einer ritterlich.en Familie vorwiegend Angehörige des Hand-
werkerstandes genannt werden. A. G. 

Dietrich. M a n i a , Die Porta Thuringica - Besiedlungsablauf und Be­
deutung in ur- und frühgesch.ich.tlich.er Zeit, Wiss. Zs. der Martin-Luther­
Univ. Halle-Wittenberg, Gesellsch.afl:s- u. sprach.wiss. Reihe 15 (1966) 75-175, 
27 Tafeln. - Dieser Aufsatz, der vor allem die ur- und frühgesch.ich.tlich.en 
Funde im Bereich. des Unstrut-Durch.bruch.s bei Sach.senburg verzeichnet und 
auswertet, verdient auch. einen Hinweis im DA, weil er die Gesch.ich.te die­
ser für den Fernverkehr immer sehr wich.tig gewesenen Pforte bis ins späte 
MA verfolgt. H. M. S. 

K. J a s i n s k i , Zaj~cie Pomorza Gdanskiego przez Krzyiak6w w latach. 
1308-1309, Zapiski Historyczne 31,3 (1966) 7-61 [mit deutsch.er Zu­
sammenfassung: Die Besetzung von Pomerellen durch. den Deutsch.en Orden 
in den Jahren 1308-1309], gibt eine eingehende Darstellung jener zu den 
klassisch.en Gegenständen deutsch-polnischer Polemik zählenden Ereignisse. Die 
Eroberung Pomerellens ersch.eint als die Ausführung eines lange gehegten 
Planes und als wesentlich.es Moment bei der Vereinigung der polnisch.en 
Teilfürstentümer im 14. Jh. H. Boockmann. 

M. B i s k u p , Z zagadnien wojskowoki polskiej okresu wojny trzynastolet­
niej, Zapisky Historyczne 31,3 (1966) 63-89 [mit deutscher Zusammen­
fassung: Einige Probleme des polnisch.en Heerwesens in der Zeit des Drei­
zehnjährigen Krieges], kommt u. a. zu einer Periodisierung des Krieges von 
der polnischen Militärorganisation her: 1454 bis 1461 sei der Krieg über­
wiegend von dem Aufgebot des Landadels bestritten worden, danach. seien 
die Söldner aus ihrer Hilfsfunktion herausgewach.sen und hätten den Krieg 
entsch.ieden. Er hebt die Verwendung von Wagenburgen auf polnisch.er Seite 
hervor und untersuch.t die Gründe für die ordenstreue Haltung der Stände 
des Niederlandes. H. Boockmann. 




